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Amtliches.
Neuenbürg.

Am Donnerstag den 6. d. Mts. Vor¬
mittags9 Uhr findet eine Sitzung des Amts-
versammlungs-Ausschufses dahier Statt.

Den 3. Juli 1876.
K. Oberamt.

Gaup  p.

Vorladung
M Schuldenliquidatiou.

In der Gantsachs des Georg
Adam Schneider,  Fuhrmanns von
Wildbad wwd die Schuldenliquidation am

Montag, den 4. Sept. d. Js.
Vormittags9 Uhr

auf dem Rathhause in Wildbad  vor¬
genommen werden, wozu die Gläubiger
hierdurch vorgeladen werden, um ent¬
weder in Person, oder durch gehörig
Bevollmächtigte, oder auch, wenn voraus¬
sichtlich kein Anstand obwaltet, durch
schriftliche Recesse ihre Forderungen und
Vorzugsrechte geltend zu machen und die
Beweismittel dafür, soweit ihnen solche zu
Gebot stehen, vorzulegen.

Diejenigen Gläubiger, welche weder
in der Tagsahrt , noch vor dersel¬
ben ihre Forderungen und Vorzugs¬
rechte anmelden, sind mit denselben, kraft
Gesetzes von der Masse ausgeschloffen.
Auch haben solche Gläubiger, welche durch
unterlassene Vorlegung ihrer Beweismittel,
eine weitere Verhandlung verursachen, die
Kosten derselben zu tragen.

Dis bei der Tagsahrt nicht erschei¬
nenden Gläubiger find an die von den
erschienenen Gläubigern gefaßten Beschlüsse
bezüglich der Erhebung von Einwendungen
gegen den Güterpfleger oder Gantanwalt,
der Wahl und Bevollmächtigung des Gläu¬
biger-Ausschusses, der Verwaltung und
Veräußerung der Masse und der etwaigen
Aktivprozesse gebunden. Auch werden sie bei
Borg- undNachlaßvergleichenals der Mehr¬
heit der Gläubiger ihrer Kategorie bei¬
tretend angenommen.

Neuenbürg den 23. Juni 1876.
Königl. Oberamtsgericht.

Römer.
Neuenbürg.

Verschollener.
Für Christoph Friedrich Bü r kle  von!

Feldrennach,  geboren an 27. MaiI

1806, Sohn des ff Ludwig Christoph
Bürkle,  gewss . Frohnmeisters von da,
längst verschollen, wird in Feldrennach ein
Vermögen im Betrag von ca. 1390 cM
pflegschaftlich verwaltet.

Nachdem der Verschollene, Falls er
noch lebte, nunmehr das 70. Lebensjahr
zurückgelegt hätte, ergeht an ihn, bezw.
seine Lsibeserben die Aufforderung, frag¬
liches Vermögen binnen der unerstrecklichen
Frist von 90 Tagen in Empfang zu neh¬
men, widrigenfalls er für todt und ohne
Leibeserben gestorben angenommen und
das fragliche Vermögen bestehender Vor¬
schrift gemäß vertheilt werden würde.

Den 30. Juni 1876.
K. Oberamtsgericht.

Römer.

Neuenbürg.

Aufruf.
Gegen den entwichenen Ochsenwirth

Andreas Kohm von Salmbach
ist bei einem Activvermögen von 13,786^ .
88 L und einem Schuldenstand von
16,047 ^ 70 L, somit bei einer Ueber-
schuldung von 2,260 82 heute der
Gant erkannt worden.

Dies wird dem Schuldner mit dem
Anfügen eröffnet, daß, so lange dessen
Aufenthalt nicht angezeigt wird, ihm
alle fernem in dieser Instanz ergehenden
Verfügungen lediglich durch Aushängen
am Gerichtsgebäude zugestellt würden.

Den 30. Juni 1876.
K. Oberamtsgericht.

Römer.

Forst bezirk Kaltenbronn.

Holz-Verkauf.
Aus diesseitigen Domänenwaldungen

verkaufen wir nachstehende Nadelholzsorti¬
mente:

a. im Submissionswegc.
Aus Abtheilung Biereichen:

3 Sägstämme mit 7,36 Fm., 93
BauholzstämmeI. Cl. mit 97,81 Fm..
684 II. Cl. mit 401,37 Fm., 1199
III. Cl. mit 318,46 Fm. und 12
Sägklötze mit 6,60 Fm. ;

aus Abth. Wanneurain:
34 Sägstämme mit 74,62 Fm., 292
BauholzstämmeI. Cl. mit 362,94
Fm. 1263 II. Cl. mit 863,08 Fm.,
1829 III. Cl. mit 565,92 Fm. und
60 Sägklötzs mit 36,92 Fm.;

aus Abth. Birkenbaum:
14 BauholzstämmeI. Cl. mit 17,37
Fm., 84 II. Cl. 53,73 Fm., 514
III. Cl. mit 134,13 Fm. und 5 Säg¬
klötze mit 1,80 Fm. ;

aus Abth. Brotenauberg:
74 BauholzstämmeI. Cl. mit 92,50
Fm., 770 II. Cl. mit 532,52 Fm.,
911 III. Cl. mit 282,88 Fm. und
15 Säglötze mit 6,44 Fm. ;

aus Abth. Finsterklinge:
11 BauholzstämmeI. Cl. mit 12,31
Fm., 242 II. mit 156,06 Fm., 396
III. Cl. mit 108,07 Fm. und 3 Säg¬
klötze mit 1,57 Fm. ;

aus Abth. Wanne:
18 BauholzstämmeI. Cl. mit 20,90
Fm., 248 II. Cl. mit 159,75 Fm.,
271 III. Cl. Mit 78,07 Fm. und
10 Sägklötze mit 4,90 Fm. ;

Die Angebote, welche— nach Sor¬
timenten und Abtheilungen  ge¬
trennt— für Vio» Fm. gestellt werden
müssen, sind längstens bis

Samstag  den 8. Juli d. Js.
Vormittags */r 10 Uhr

portofrei,  versiegelt und mit der Auf¬
schrift

„Angebot auf Langholz"
bei Unterzeichneter Stelle einzureichen,
welche auf Anfrage nähere Auskunft crlheilt;
die Eröffnung der Angebote findet zu obiger
Stunde statt.

d. in öffentlicher Versteigerung.
Aus den Abtheilnngen Mannsloh, Hohloh,

Schlagraum und Schwarzmiß:
155 Ster Scheitholz, 234 Ster Prü-
gelholz, 60 Ster gemischtes Scheit-
und Prügelholz und 2375 Reißig-
wellen.

Die Versteigerung findet
Dienstag  den 11. Juli d. Js.

Früh 10 Uhr
im Gasthause zu Kaltenbronn  statt.

Für beide Holzverkäufe wird zur Zah¬
lung Frist bis 1. Dezemberd. Js . be¬
willigt.

DomänenwaldhüterRheinschmidt in Nom¬
bach und Lingenfelder in Brotenau zeigen
den Kaufliebhabern das Bau- und Nutzholz,
Zipse in Kaltenbronn das Brennholz vor.

Gernsbach  den 30. Juni 1876.
Großh. Bezirksforstei Kaltenbronn.

A. A.
B u ck.



Calmbach.
Wiederholter Gras-Verkauf.
Der heurige Grasertrag der im Eyach¬

thal gelegenen Wiesenparzelle
Nr. 353 und 354 mit 2Vs M.,

ehemals der Pflngwirth Pfrommer WLw.
in Dennach gehörig wird

Mittwoch  den 5. d. Mts.
Vormittags 9 Uhr

in 3 Abschnitten, je V» M. groß, an Ort
And Stelle wiederholt verkauft.

Den 2. Juli 1876.
K. Nevieramt.

S a l m b a ch.
Am Dienstag  den 4. Juli

Nachmittags2 Uhr
wird hier auf den Gütern des Ochsenwirth
Aohm das

Hrugras
von ca. 8 Morgen im Aufstreich verkauft.

Den l . Juli 1876.
A. A.

Schultheiß
'W a g n e r.

Primtimchrichten.
Danksagung.
Für die fo liebevolle, herzliche Theil-

^L^ nahme während der langwierigen und
' I ' schmerzhaften Krankheit unseres lieben
H Vaters

Christian KerUe, sr.,
für die zahlreiche Leichenbegleitung und
den erhebenden Gesang am Grabe, sagen
wir Allen unfern innigsten, herzlichstenDank.

Neuenbürg,  den 3. Juli 1876.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Verwandten, Freunden und
Bekannten widmen wir die
traurige Nachricht, daß unser
lieber jüngster Sohn, Bruder
und Schwager
Eruß Julius Wähler,

am 5. Juni d. Js . in Wilming-
ton,  Staat Delaware, Nordamerika,
am Typhus im Alter von nahezu
26 Jahren sanft und gottergeben
entschlafen ist.
- Wir bitten um stille Theilnahme.

Neuenbürg,  den 3. Juli 1876.
Namens der Hinterbliebenen:

die trauernde Mutter:
Nane Mahler, Wtw.

Dobel.

800 Mark
werden bei der Stiftungspflege gegen ge¬
setzliche Sicherheit ausgeliehen.

Stistungspfleger
E. Volt.

D o bell

508  Mark
Pflegschaftsgeld werden gegen gesetzliche
Sicherheit ausgeliehen von

Acciser Funk.
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Schwann.

Nirthjchasts-
k Dierbrauerki-Verkaas.

Wegen Krankheit verkauft Friedrich
Bürkle,  Löwenwirth hier sein sämml-
liches Anwesen am

Montag  den 10. Juli d. Js.
Vormittags 9 Uhr

auf dem hiesigen Nathhause und zwar:
Die dingliche Wirthschaft zum „Lö¬
wen" mit gewölbtem Keller, Scheuer
und Stallung mitten im Dorf;
Ein zweistockigtes Gebäude mit voll-
ständiger Wohnung, gut eingerichteter
Bierbrauerei und einem Braukessel
von 5 Eimern, sowie errichtetem
Brunnen;
Eine Faßremise mit Kegelbahn, wo¬
runter drei Keller sich befinden.

8 Morgen Güter in guten Lagen.
Dieß Anwesen liegt an der Poststraße

von Neuenbürg nach Herrenalb und Ett¬
lingen; dasselbe kann sowohl im Ganzen
erworben, oder auch getrennt werden, da
die Brauerei abgesondert ist; thätige Ge¬
schäftsleute müssen bei dem lebhaften Ver¬
kehr ihr Auskommen unbedingt finden.

Dem Käufer ist zugleich Gelegenheit
geboten, das Inventar, worunter ca. 200
Eimer Lager-  und viele Ausfüll -
fässer  begriffen sind, zu erwerben.

Inzwischen kann auch unter der Hand
ein Kauf abgeschlossen werden.

Den 28. Juni 1876.
Der Beauftragte,

Schultheiß
Bürkle.

Pforzheim.
Gute EMtme,

3 38 per Meter — 8 kr. die Elle,

a 57 L per Meter — 12 kr. die Elle,

Weißer Shilling,
a 30 L per Meter — 6 kr. die Elle,

empfiehlt

Carl Friedrich Straße 29.
Pforzheim.

ganz schwere Qualität,
ü -4L1. 10 L per Meter ca. 22 kr. die Elle,
bei

Carl Friedrich Straße 29.

Stuttgart.

U.0.8o6lä6r,
alter Postplatz.

in

Cigarren,
Talmcken,

sowie sämmtlichen

ksiivlireqiikilen.

.Iiixebote«dH 1 Vvr8leiF6ruiixeuL
Kezuelie 8ubnii88i«nen,
8ovie deren Ilssultatö . Iloirli-mdeklie-
rielite clor Ilobproduete, 8obnj-ttiv33ren
nnd Lrennböiöer der Linkte : Lori in,
Lreinen , Lroslau , LromberZ
mit 3 ab  rvo i 8 clor 6 in A6 gang¬
en 6N FI 088 böiger , Oüln (k . cll
Ilbeiu), I) 3 n 2 1 A, Ll3 m b u iK , lll 3 n-
nover , Illönig8beig,  14 ö ll i g 8-
8 b 6 in , 14 o 6 8 6 n , LI3 nnb  6 iIN ,
Llüneben , Okkenbaeb , Liga,
8 ebuIit 3 , 8tuttgart . LVa i-
8eii3u , LVien , Ungarn , Lng-
Iand , Lranicreicb,  bringt c>38:
HLväelsdlllU Kr ^ LläerreuAüisse,

OiKrri»
für «Ne Inlere88end«8 Il«IrliL«del8, 8«vvie

dL8 1I»IrIiL»dIer-Verei«8.
1)38 Ü3nd6i8bl3tt ii3t 8ieb in cler

kurzen 2eit 8eine8 Le8teIi6N8 äureb die
reicliliLltigen<bvv3l>rt>eil8getreuei>veriekte
eine allgemeine Verbreitung und eine
Ledeutung eruorben , rveiebe cvobl die
Veu88erung reebtkertigt:

„Lei« keaerdetreidender, vvelvIierHoir
krmkt«der verkauft, kau« d»8vlLtt, «bue
8irk /.« 8eI>üdiFen, entkekreu."

Oer Vbonneinent8prei8 auk jeder
?08t-L.N8talt i8t 4 50 L kür da8
balbe dabr bei rvöebentiieb^ veimaligein
Or8ebeinen. Lrobe-blnmmer grati8 und
kraneo dureb die kr. biul/,'8eke Lukkkalld-
lu»g in Irier . (Rbeinpreu88en.) In8eruts
8ind von be8tem Lrkoig.

l 2- 150 0 Mark
w.' den gegen gesetzliche Sicherheit aufzu¬
nehmen gesucht.

Von wem? sagt die Redaktiond. Bl.

Klimm Pforzheim.

1 —. pr. Mir ., 21 Irr. dieEllr,
,, ,, 1 . ,, ,, 21 ,, ,, ,,

Ü6IM8 „ 70. „ „ 14 „ „ „

bei
!) !, 85. ,, ,, 18 ,, 1, ,,

Carl  Friedrich Straße 29.
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Neuenbürg.
Mein hinter meinem Hanse neu errich¬

tetes

Blldhlinscheii
empfehle geneigter Benüyung.

G . Fischer , Glaser.

N e u e n b ü r g.
Ein

Z i ur m e r
für einen ledigen Herrn oder Frauenzimmer
ist zu vcriniethen . Wo ? sagt die Redaktion.

Nr . 76 des Enzthäler vom 27 . Juni
ist vergriffen , bei mir aber noch einige
Exemplare für auswärts nachverlangt.

Wem eine solche entbehrlich , dem würde
sie bei Abtretung dankend veraüten.

Jak . Meeh.

Kronik.
Deutschland.

Psorzbeim , t . Juli . S . Kgl . Ho¬
belt der Grobherzog traf beute Nachmittag
2 Ubr 55 Minuten in Begleitung S . K.
Hoheit des Erbgroßberzogs zur Eröffnung
der Landesrosenausstellung hier ein . Don
den Herren Stadtdireklor v. Scheerer,
Oberbürgermeister Groß und der betr . Kom
Mission des Gartcnbauvereins am Bahn¬
hof ehrerbietigst begrüßt , begab sich Aller¬
höchst derselbe sofort durch die festlich ge¬
schmückte Stadt nachdem Ausstelliingsplatze,
wo derselbe von den übrigen Mitgliedern
der verschiedenen Comitcs und von einem
dreifachen Hoch begrüßt wurde . (Ps . B .)

Pforzheim,  I . Juli . Der heutige
Wochenmarkt war mit 326 Körben voll
Kirschen befahren , welche von 10 Pf . an
per Pfund abgesetzt wurden . Außerdem
waren einige Körbe prächtiger Erdbeeren
aus dem seiner Zucht wegen berühmten
Stauffenberg vorhanden , welche sehr raschen
Absatz fanden . (Pf . B .)

Die Überschwemmungen in Unter-
Elsaß  haben einen Schaden von 12
Millionen Mark verursacht und der Mild-
thätigkeit der Elsäßer einen erfreulichen
Aufschwung gegeben ; auch aus dem Reiche
fließen die Gaben , ja selbst aus Frankreich
herbei , doch lange nicht reichlich genug , um
überall Hilfe zu schaffen.

Württemberg.
Das Regierungsblatt vom 2d . Juni

enthält eine Verfügung des Steuerkollegiums
betr . die Umlage der Grund - , Gefäll -,
Gebäude - und Gewerbesteuer für das
Etatsjahr 1876/77.

Das Regierungs -Blatt vom 30 . Juni
enthält das Gesetz, betr . die Rechtsverhält¬
nisse der Staatsbeamten , sowie der Ange¬
stellten an den Latein - und Realschulen.

Stuttgart,  29 . Juni . Auf der
hiesigen Münzstätte wird in diesen Tagen,
sicherem Pernehmen nach, mit der Prägung
der Zweimarkstücke begonnen , von denen
kürzlich die ersten in Berlin ausgegeben
worden sind. Sie fallen sich sehr gut aus¬
nehmen und sind besonders zu Zahlungen
in die Schweiz , nach Oesterreich und Frank¬
reich bequem.

(Die zehn größten Städte Württem¬
bergs .) Wir haben in Württemberg nach
der letzten Volkszählung jetzt im Ganzen

zehn Städte mit einer Bevölkerung von
über zehntausend Einwohner
und zwar:

Stuttgart mit 107,273 Einw .,
Ulm mit 30,222,
Heilbronn mit 21,208,
Eßlingen mit 19,602,
Reutlingen mit 15,246,
Cannstatt mit 15,065,
Llldwizsburg mit 14,709,
Gmünd mit 12,838,
Tübingen mit 10,471,
Ravensburg mit 10,034,

Die zehn Städte haben zusammen
eine Bevölkerung von 256,668 Ew ., sie
nehmen also von der Gesammtbevölkerung
des ganzen Landes , welche am 1. Dezembr.
1875 dis Summe von 1,88 !,505 Ew . be¬
trug , mit einander 13,6» Proz . oder etwas
mehr als den siebten Theil in Anspruch.

Die kleineren Städte und die Land¬
gemeinden miteinander haben 1,624,837
Einw . oder 86,US Proz . der Bevölkerung
des ganzen Landes . Stuttgart allein hat
eine Einwohnerzahl , welche 5,7 Proz . der¬
jenigen des ganzen Landes beträgt . Die
anderen 9 großen Städte haben mit ein¬
ander rund 8 Proz . der Bevölkerung des
ganzen Landes.

Unter jenen zehn württembergischen
Städten ist aber , wie obige Zahlen zeigen,
auch wieder ein bedeutender Unterschied
und sind es namentlich die drei erstgenann¬
ten : Stuttgart , Ulm und Heilbronn welche
sowohl von einander als von den anderen
7 Städten in der Größe der Bevölkerung
sehr abmeichen. Stuttgart gibt 41,8 Proz .,
Ulm 11,7 Proz ., Heilbronn 8,r Proz .,
Eßlingen 7,« Proz ., Reutlingen 5,s Proz .,
Cannstatt 5,8 Proz ., Lndwigsburg 5,7 Pr .,
Gmünd 5, » Proz ., Tübingen 4,o und Ra¬
vensburg 3,g zu der Gesammtbevölkerung
der zehn Städte.

Was den Bevölkerungszu¬
wachs  dieser Städte seit der letzten Volks¬
zählung vom 1. Dezember 1871 bis zu
der letzten vom 1. Dezember 1875 betrifft,
so betrug dieser Zuwachs bei Stuttgart
15,650 Ew . oder 17,i Proz ., Ulm 3932
Einw . oder I4,i Proz ., Heilbronn 2253
Einw . oder 11, » Proz ., Eßlingen 1661 Ew.
oder 9,s Proz ., Reutlingen 1009 Ew . oder
7,e Proz ., Cannstatt 3261 Ew . oder 27,«
Proz ., Ludwigsburg 2924 Ew . oder 24,8
Proz ., Gmünd 2099 Ew . oder 19,8 Proz .,
Tübingen 1128 Ew . oder 12,i Proz . und
bei Ravensburg 10,601 Ew . oder 18,s
Proz . Im Durchschnitt betrug durch das
ganze Land  der Zuwachs in den ge¬
nannten 4 Jahren nur 62,665 Ew . oder
3,46 Proz . (N . T .)

Ausland.
In Constantinopel  herrschen nach

offiziellen Berichten und zahlreichen Privat¬
briefen unter der christlichen Bevölkerung
der europäischen Colonie große Besorgnisse.
Man befürchtet stündlich neue blutige
Ereignisse und glaubt , daß der Sultan sich
nicht zeige aus Angst vor einem Attentat.
In allen Berichten herrscht absolute Ent-
muthigung , nirgend die Hoffnung auf
Herstellung normaler Verhältnisse , noch
weniger aus das Zustandekommen irgend
welcher̂ernsthafter Reformen.

Das eiserne Würfelspiel  kann
beginnen . Fürst Milan hat Belgrad ver¬
lassen und sich nach der Grenze begeben.
Die Abreise erfolgte unter Kanonendonner
und dem Zurufe der Bevölkerung — eine
Feierlichkeit , welche den Ernst des Moments
auch äußerlich illustriren sollte. An der
Grenze wird Milan eine Proklamation
erlassen. Der Metropolit und die Bischöfe
haben sich zur Armee begeben , um den
Soldaten , bevor sie ins Feuer kommen,
den Segen der Kirche zu ertheilen . Schon
die nächsten Tage dürften uns somit Kriegs¬
bullelins bringen und es ist dlos zu wünschen,
daß der Krieg localisirt bleibe . Selbstver¬
ständlich ruht während des Krieges das
Reformwerk der Türkei.

In Constantinopel war man auf den
Krieg mit Serbien gefaßt und wird die
nöthigeu Vorkehrungen getroffen haben,
soweit es eben die Lage gestattete . Die
trüben und besorgnißerregenden Berichte
aus der türkischen Hauptstadt dauern an ; in
denselben herrscht absolute Entmuthigung,
nirgends die Hoffnung auf Herstellung
normaler Verhältnisse.

Miszellen.
Der Sultan als solcher.

Durch die jüngsten Vorgänge in der
Türkei steht der Sultan einmal wieder im
Vordergründe der Politik und nimmt das
Interesse mehr als gewöhnlich in Anspruch.
Es wird dem Zeitungsleser daher nicht
unwillkommen sein, wenn wir in Folgendem
Alles veröffentlichen , was wir au Charakter-
eigenthümlichkeiten der . bis jetzt zur Herr¬
schaft gelangten Sultane sorgfältig gesam¬
melt haben . Dieselben sehen sich alle durch¬
aus ähnlich , nur daß sie, nachdem sie
etliche Jahre regiert haben , sich, freilich
wieder durchaus in derselben Weise, etwas
verändern , so daß sich alle neuen Sultane
ebenso ähneln , wie sich die alten unterein¬
ander gleichsehen.

Ein neuer  Snllan ist immer mäßig,
kräftig , fleißig , von imponirendem Aeußern,
spricht mehrere Sprachen , hat eine sorg¬
fältige Erziehung genossen, ist ungemein
milde , gerecht, kaltblütig , unparteiisch , siebt
die schönen Künste, trinkt nicht, ist tapfer,
freisinnig , höflich, ungemein sparsam und
hat nur eine einzige Frau.

Ein alter  Sultan ist immer ein
Schlemmer , schleicht matt einher , ist träge,
verkrüppelt , spricht nur türkisch, verräth die
völlig vernachlässigte Erziehung , ist entsetz¬
lich grausam , brutal ungerecht, ' jähzornig,
verachtet Recht und Gesetz, hat gar keinen
Kunstsinn , säuft , ist feige, abergläubisch,
prügelt seine Minister , ist ein 4 - rschwender
und hat 365 , im Schaltjahr 3, -6 Frauen.

(B . W .)

(Ein sideler Erb ' asser.) Zn Meran
verstarb jüngst der Krcisgerichtsrath B .,
aus Insterburg unter Hinterlassung eines
Testaments , welches folgende vier Haupt¬
bedingungen enthält : 1) Sein nicht unbe¬
trächtliches Vermögen wird in einen Sti¬
pendienfonds verwandelt für hilfsbedürftige
und tüchtige Studirende aus Insterburg —
Theologen ausgeschlossen. 2) Seine reich¬
haltige Bibliothek und Kupferstichsammlung
gehen in das Eigenthum der Stadt über.



3) Ein umfangreiches , festversiegeltes Packet,
in welchem sich die nie eingelösten Schuld¬
verschreibungen seiner vielen guten Freunde
in Höhe von manchen tausend Thalern be¬
funden haben sollen , ist uneröffnet unter
Aufsicht des Gerichts zu verbrennen . 4)
Sein Weinkeller ist den Jnsterburger Re-
ferendarien und noch nicht angestellten As¬
sessoren, so weit sie noch Junggesellen sind,
geschenkt, unter der Bedingung , daß sie
ddn ganzen Vorrath (circa 500 Flaschen)
in des Erblassers Behausung vor Ablauf
des Quartals auszutrinken sich verpflichten.
— Die Stadt wird dem ohne Erben dahin¬
geschiedenen Erblasser für seine gemein¬
nützige Schenkung ein dankbares Andenken
bewahren , und die jungen Herren Juristen,
die der originelle Punkt 4 angeht , sollen
sich bereits ans Werk gemacht haben , die
Bedingung des Testaments strikte zu er
füllen.

(Einwirkung des Lichtes auf Bier in
weißen Flaschen .) Es ist eine noch viel
zu wenig bekannte Thatsache , daß Bier
in wasserhellen Flaschen dem Lichte ausge-
setzt, je nach der Stärke desselben , lang¬
samer oder schneller einen eigenthümlichen
Geruch annimmt und zum Trinken weniger
dienlich, ja selbst ungenießbar wird . Scho»
vor 12 Jahren wurde diese Beobachtung
gemacht . Es wurde nemlich eine Flasche
Bier retournirt mit der Bemerkung , daß
das Bier verdorben sei, was sich bei der
Untersuchung auch als richtig herausstellte.
Da das Bier aber sonst gut war und
andere Klagen nicht einliefen , kam man
auf den Gedanken , daß die weiße Flasche
daran Schuld sein könnte, was durch Ver¬
suche bestätigt wurde , denn eine direkt aus
dem Lagerkeller geholte Flasche Bier ver¬
darb binnen einer Viertelstunde in den
Strahlen der Sommersonne . Es wurde
deßhalb vom Gebrauch wasserheller Flaschen
abgeralhen und empfohlen dieselben jeden¬
falls an einem dunkeln Orte aufzubewahre ».
Neuestens sind nun wiederholt eingehende
Untersuchungen vorgenommen worden und
es stellte sich dabei unwiderleglich heraus,
daß die im Bier enthaltene Hefe an dem
Vorgänge die Schuld trägt . Welche Ver¬
änderung sie erleidet , oder wie sich der
auftretende Geruch erklären läßt ist noch
nicht ermittelt . Der durch das Sonnenlicht
hervorgerufene eigenthüm '.iche Biergeruch
bildet stch, ohne daß irgend welche Trübung
durch das Auge wahrzunehmen ist ; erst
nach längerer Zeit bemerkt man einen aus
Hefe bestehenden Bodensatz. Zu etwaigen
Versuchen , zu welchen hier ermuntert
werden möchte , ist gut abgelagertes und
womöglich filtrirtes Bier zu wählen , da
selbst im glanzhellsten Lagerbiere immer
Hefesporen enthalten sind, denn dies beweist
auch der Vorgang beim Exportbier , das
bei der Versendung in tropische Länder
neue Hefe bildet , die das Bier trübt , weß
halb es vorher erwärmt wird , um die
Entwickelung der Hefesporen aus längere
Zeit zu verhindern . Es muß darauf hin
gewiesen werden , wie dieses Verhalten
des Bieres im Lichte trotz aller Gegeugründc
sehr für die in Bayern üblichen steinernen
Krüge spricht. (Aus der Mappe des Stuttg.
Gewcrbevereins .)

Das Corps  der Berliner
F e u e r w e h r umfaßt , nach einem vor
liegenden Berichte , gegenwärtig 812 Köpfe,
nämlich 1 Branddirektor , 1 Brandinspektor,
4 Brandmeister , 1 Feldwebel -Depotverwal-
ter , I Feldwebel -Kapitän d'armes , 4 Kom¬
pagnie -Feldwebel , 45 Oberseucrmänner,
196 Fenermänner , 513 Spritzenmänner
und 46 Kutscher. An Pferde»  werden
von einem Unternehmer täglich 92 gestellt.
Das Material an Lösch- resp . Nettnngs-
apparaten besteht aus 1 Dampsspritze , 17
Druckspritzen, 10 Wasserwagen ; I I Per¬
sonenwagen und 3 Uteusilienwagcn . Die
Thätigkeit der Feuerwehr umfaßte im vo.
rigen Jahre 1047 Brände , darunter 40
große , 59 mittlere und 948 kleine Feuer,
außerdem wurde sie noch 22 Mal zu exe-
kutivischen Ausführungen bei anderen Ver¬
anlassungen herangezogen . Die meisten
Brände entstanden Sonnabends , und zwar
Vormittags wie Abends in Stunden 8— 9
Uhr ; der durch das Feuer angerichtete
Schaden bezifferte sich auf 1,148,720 «/ist
Entschädigung bei 1,501,874,250 ^ Mobi¬
liar -Versicherungssumme , und auf 545,345
Mark Entschädigung bei 1,462,404,000 ^ .
Jmmobiliar -Versicherungssumme , sodaß je-
der einzelne Brand einen Schaden von
durchschnittlich 536 ^ verursachte . Wie
anstrengend und gefahrbringend der Dienst
der Feuerwehr ist, geht am besten daraus
hervor , daß das Corps von 812 Köpfen
im vorigen Jahre 196 Kranke mit zusam¬
men 2756 Krankentagen hatte.

(Ein unauffindbarer Adressat .) Es ist
bekannt, daß die deutsche Reichspost in der
Beförderung der ihr anvcrtrauten Sendun¬
gen mit sehr lobenswerthcr Gewissenhaftig¬
keit zu Werke geht . Daß es ihr aber manch¬
mal unmöglich ist, einzelne Briefe an den
Mann zu bringen , beweist nachstehendes
Schreiben eines achtjährigen Mädchens;
„An Herrn Klapperstorch ! Sie haben meiner
Tante ein Kindchen geschickt, sind Sie so
gut und schicken mir auch eins , Papa und
Mama sind damit einverstanden . In der
Erwartung , daß Sie meinen Wunsch er¬

füllen werden , grüßt recht freundlich R . K."
—- Dieser Brief , der Post übergeben , wan-
derte zunächst nach Frankfurt an der Oder
und da dort selbst die Polizei keine Aus¬
kunft über den Klapperstorch geben konnte,
wurde der Adressat in Frankfurt am Main
ausgesucht ; aber wiederum vergebens , weß-
halb das Schreiben wieder zurückkam, wo
es amtlich geöffnet und der kleinen Schrei¬
berin als unbestellbar eingehändigt wurde.

(Erhaltung von Blumensträußen .)
Keine schönere Zierde gibt es für die Zim¬
mer als einen frischen Blumenstrauß . Um
uu» den letzteren im Glase lange frisch zu
erhalten , empfiehlt sich folgendes Verfahren:
Nicht zu viele Blumen in ein Glas zu
stellen, das Wasser jeden Morgen zu wech¬
seln und jedes verwelkte Blatt , sobald ein
solches sichtbar wird , zu entfernen , indem
man es sogleich mit dem ganzen Blattstiel
abschneidet. Alsdann ist es rathsam , sal¬
petersaures Natron (Würfelsalpeter ) in das
Wasser zu thun . Wenn man von demselben
soviel wie man bequem zwischen dem Zeige¬
finger und Daumen fassen kann , bei dem
jedesmaligen Wechsel des Wassers in das
Glas wirst , so wird man angeschnittene
Blumen in voller Schönheit 14 Tage er¬
halten können.

Gehst du zum Bier , nimm dir außer
einer feinen Bierzunge noch eine Portion
Glaube und eine Portion Geduld mit.
Eine Portion Glauben nimm mit für die
Lügen , die dir auf der Bierbank aufgehängt
werden , und eine Portion Geduld für die
Herren , die selbst in der Nacht in
den Tag Hineinschwatzen.

Ein Kaufmann , dem ein Gewichtsteiil
von 40 Pfund in 4 Stücke zerbrochen
war , machte die Entdeckung , daß er mit
diesen jede beliebige Zahl von ganzen
Pfunden , von 1 bis 40 wiegen könne.

Wie schwer waren die vier einzelnen
Stücke ? —
Goldkurs der k. Staatskassen -Verwaltung

vom I . Juli 1876.
20 -Frankenstücke . . . 16 14 ^

LjMömtg MM 'UöMWMMi Mf öetr LttMäkek
für das dritte und vierte Quartal 1876.

Die geehrten auswärtigen Abonnenten sind freundlichst gebeten , ihre Be¬
stellungen bei den ihnen nächst liegenden Postämtern zeitig aufzugeben , damit Unter¬
brechungen möglichst vermieden werden können.

Wie nach auswärts , geschieht die Versendung des Enzthälers auch für den
ganzen Oberamtsbezirk durch die Kgl . Postanstalten . Die geehrten Leser wollen
deshalb ihre Bestellungen unmittelbar bei den ihnen zunächst liegenden Postämtern
machen, also je in Calmbach , Hcrrcnalb , Hofen , Liebenzell , Neuenbürg und Wild¬
bad, bzw. den Post -Ablagen Enzklösterle und Loffenau , wo solche täglich
angenommen und auch durch die Postboten besorgt werden.

Für Neuenbürg  abonnirt man bei der Redaktion oder durch die Stadtpost.
In Folge Einführung der Reichspostgesetzs, nach welchen eine Belieferungsgebühr

erhoben wird , ist der Preis des Blattes im O b e r a m t sv e r k e h r halbjährlich 2 Mrk.
50 Pfg ., Viertels. 1 Mrk . 25 Pfg ., außerhalb des Bezirks  halbj . 2 Mrk.
90 Pfg ., viertelj . 1 Mrk . 45 Pfg . ohne weitere Kosten.

Freunde und Alle , welche den Inhalt des Blattes billigen , sind um ihre
freundliche Unterstützung und Weiter -Empfehlung angelegentlich gebeten . — Compe-
tenten Wünschen ist die Redaktion jederzeit zugänglich und für einschlägige Mitthei-
lungen sehr dankbar.

Bekanntmachungen der verschiedensten Art ist durch den Enzthäler der beste
Erfolg gesichert. — Einrückungspreis die Zeile oder deren Raum 8 Pfg . ; bei Ne-
daktionsauskunft einmaliger Zuschlag 20 Pfg.

Die Redaktion des Enzthüler.

Redaktion, Druck und Verlag von Jak. Meeh  in Neuenbürg. (Markt- und Thalstr.)
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